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1. Elternhaus von Dr. Martin Herzfeld 
(Dortmund, Bochum, Gelsenkirchen)

Vater: Louis Herzfeld, Kaufmann,
geboren am 12. Oktober 1857 in Dortmund, jüdisch,
verstorben am 4. Dezember 1921 in Gelsenkirchen
(Sterbeurkunde Standesamt Alt-Gelsenkirchen, Nr. 2382/1921).

Mutter: Sybilla (Sibilla, Billa), geborene Kahn,
geboren (berechnet) 1867 in Koblenz, jüdisch,
verstorben am 24. Februar 1927 in Gelsenkirchen
(Sterbeurkunde Standesamt Alt-Gelsenkirchen, Nr. 510/1927).

Abb.: Sterbeurkunden Gelsenkirchen für  Louis Herzfeld und Sybilla Herzfeld, geborene Kahn. 
Landesarchiv NRW, Abt. Ostwestfalen-Lippe.
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Dortmund

Louis Herzfeld betrieb vor seiner Heirat in Dortmund, Steinstraße 19, einen Handel mit Metzgerei-
Bedarf.

Abb.: „Dortmunder Zeitung“, 4. Dezember 1886.

Louis Herzfeld und Sybilla (Billa) Kahn verlobten sich im Februar 1887 und heirateten am 3. Mai
1887 in Dortmund.

Abb.: „Dortmunder Zeitung“, 8. Februar 1887 (in der
Anzeige Druckfehler 1867!). Abb.: „Dortmunder Zeitung“, 3. Mai 1887.

Bochum

Ab  März  1888  ist  Louis  Herzfeld  nachweisbar  als  Mitinhaber  der  Firma  „Hermann  &  Louis
Herzfeld“ in Bochum. 
In  Bochum wurde  dem Paar  am 24.  Februar  1888 ein  Knabe tot  geboren,  nachfolgend  am 6.
Februar 1889 der Sohn Martin Herzfeld, am 28. Februar 1890 sowie am 2. November 1893 die
Söhne Friedrich bzw. Victor (Viktor) Herzfeld und am 24. Oktober 1896 die Tochter Helene.

Abb.: „Dortmunder Zeitung“, 8. April 1888.
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Gelsenkirchen

Ende März 1895 schied Louis Herzfeld aus der Firma in Bochum aus, sie wurde von Hermann
Herzfeld als Alleininhaber unter gleichen Namen fortgeführt.
Louis und Billa Herzfeld verzogen mit ihren vier Kindern nach Gelsenkirchen. 
Im  Januar  1899  beabsichtigte  Louis  Herzfeld  in  der  damaligen  Gemeinde  Rotthausen  (heute
südlichster Stadtteil von Gelsenkirchen) ein „Lagerhaus nebst Fettschmelze“ zu errichten.
Verschiedene private Zeitungsanzeigen weisen als Wohnort der Familie in Gelsenkirchen zunächst
die Kaiserstraße 7 (1902, 1905, 1907) und ab 1908 die Elisabethstraße 3 aus.

Im  September  1902  wurde  Louis  Herzfeld  als  stellvertretender  Repräsentant  der  israelitischen
Gemeinde Gelsenkirchen für eine sechsjährige Amtsperiode gewählt. 
Dieses Amt bekleidete er auch für folgende Amtsperioden, bis er Ende Juni 1921 ausschied.

Seit März 1903 ist Louis Herzfeld mit einem Gewerbebetrieb in der Ahstraße 34a in Gelsenkirchen
nachweisbar. Am 5. Dezember 1907 wurde im Handelsregister A des Königlichen Amtsgerichtes zu
Gelsenkirchen unter der Nr. 672 die Firma Louis Herzfeld eingetragen. Die Firma befand sich ab
März 1913 gegenüber dem neueröffneten Zentral-Schlachthof in Gelsenkirchen. 
Im April  1918 trat  sein  damals  27jähriger  Sohn Friedrich  Herzfeld,  der  kurz darauf  im Ersten
Weltkrieg fiel, als Gesellschafter in die Firma ein.
Im  Gewerbe-Adressverzeichnis  Gelsenkirchen  1920/21  ist  Louis  Herzfeld  eingetragen  mit  der
„Häute  und  Fellhandlung,  Talgfabrik,  sämtliche  Artikel  für  Schlächtereien,  Laden-  und
Schlachthaus-Einrichtungen“ in der Feldstraße 57.

Louis Herzfeld verstarb am 4. Dezember 1921 in Gelsenkirchen, Elisabethstraße 3, im Alter von 64
Jahren und wurde am 7. Dezember in Gelsenkirchen bestattet.

Abb.: „Berliner Tageblatt“, 6. Dezember 1921.

Abb.: „Gelsenkirchener Zeitung“, 14. Dezember 1921.
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Seine Witwe Sybilla (Billa) Herzfeld führte den Familienbetrieb zunächst weiter. 
Im Handelsregister  beim Amtsgericht  Gelsenkirchen  wurde  am 14.  Januar  1922  unter  Nr.  672
eingetragen, dass die  Witwe fortan in „fortgesetzter westfälischer  Gütergemeinschaft“  mit  ihren
Kindern Martin, Victor und Helene die Inhaberin war. Prokura erhielt der Sohn Victor.
Am 28. November 1922 wurde im Handelsregister B beim Amtsgericht Gelsenkirchen unter Nr.
312 als Rechtsnachfolger die Firma „Louis Herzfeld, Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit
dem Sitze in Gelsenkirchen“ eingetragen. Gesellschafter waren nun die Witwe Sybilla Herzfeld und
ihre  Söhne  Martin,  der  zu  dieser  Zeit  in  Varel  lebte,  sowie  Victor.  Als  Gegenstand  des
Unternehmens ist eingetragen: „Verkauf von Metzgerei-Artikeln jeglicher Art und anderer Waren,
namentlich  Häuten  und  Fellen,  sowie  auch  die  Fortsetzung  des  bisher  unter  der  Firma  Louis
Herzfeld  betriebenen  Geschäfts“.1 Im  August  1925  ist  unter  der  Bezeichnung  „Louis  Herzfeld
G.m.b.H,  Gelsenkirchen  am  Schlachthof“  eine  Anzeige  und  eine  kurze  Notiz  zum 30jährigen
Bestehen des Familienbetriebes nachweisbar.

Abb.: „Gelsenkirchener Zeitung“, 22. August 1925. Abb.: „Gelsenkirchener Allgemeine Zeitung“, 22. August 1925.

Sybilla  (Billa)  Herzfeld,  geborene  Kahn,  verstarb  am  24.  Februar  1927  in  Gelsenkirchen,
Elisabethstraße  3,  im  Alter  von  60  Jahren  und  wurde  am 27.  Februar  1927  wie  ihr  Mann  in
Gelsenkirchen bestattet.

Abb.: „Berliner Tageblatt“, 26. Februar 1927.
Abb.: „Gelsenkirchener Allgemeine Zeitung“, 

6. März 1927.

1 Die amtliche Löschung im Handelsregister  beim Amtsgericht  Gelsenkirchen unter Nr.  672 für  die Firma „Louis
Herzfeld in Gelsenkirchen (Inhaberin Witwe Kaufmann Louis Herzfeld, Sybille geborene Kahn in Gelsenkirchen)“
erfolgte zum 31. Juli 1925.
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Abb.: Sterbeurkunde der Eltern Louis (1921) und Sibilla Herzfeld (1927)

Im Sommer 1931 fand dann offenbar  die  Geschäftsübertragung der  „Louis  Herzfeld G.m.b.H.“
statt, wie aus einer Anzeige hervorgeht.

Abb.: „Gelsenkirchener Allgemeine Zeitung“, 30. Juni 1931.
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2. Lebensweg von Dr. Martin Herzfeld und Ehefrau/Kind

Abb.: Geburtsurkunde von Martin Herzfeld, Standesamt Bochum-Mitte, Nr. 190/1889.

26.02.2025 © Holger Frerichs Seite 7



Biografie Dr. Martin Herzfeld und Familie 

Bochum / Gelsenkirchen

Martin Herzfeld verbrachte seine Kindheit und Jugend zunächst von 1889 bis 1895 in Bochum,
danach in Gelsenkirchen. Welche Schulen er dort absolvierte, ist bisher unbekannt.
Im Anschluss an den Schulbesuch absolvierte er ein Studium der Rechtswissenschaft. 
Die Studienorte sind bisher ebenfalls unbekannt. 
Am 18. Juni 1910 legte er das Referendariats-Examen ab. Nach Bestehen des Assessor-Examens im
Dezember  1914 meldete  er  sich  als  Kriegsfreiwilliger  und wurde zur  militärischen Ausbildung
eingezogen.  Am 12.  Februar  des  folgenden  Jahres  entließ  man  ihn  wegen  eines  körperlichen
Leidens als untauglich aus dem Heeresdienst. Bereits im Januar 1915 erfolgte seine Ernennung zum
Gerichtsassessor im Gerichtsbezirk Hamm (Notiz in „Die Glocke“, 12. Januar 1915). 
Im Februar  1917 wurde ihm jedoch die  selbst  ersuchte Entlassung aus  dem Justizdienst  erteilt
(Notiz in „Kölnische Zeitung“, 10. Februar 1917).

1917 bis 1924: Varel/Gelsenkirchen/Bremen2

Laut Meldekarte Varel Zuzug von Martin Herzfeld von Frankfurt (am Main?) nach Varel am 31.
Januar 1917 mit Wohnung in der Mühlenstraße 4.

Am 22. September 1917 ist Martin Herzfeld verzeichnet in Varel als Assessor 
(Eintrag in Liste der steuerpflichtigen Juden in Varel).
Im November 1917 wird ihm der Gesamtprokura bei der Firma „Eisenwerk  Varel,  G.m.b.H, in
Varel“ („Deutscher Reichsanzeiger“, 19. November 1917) erteilt. 
Im Februar 1918 wird ihm die Oldenburgische Kriegsverdienstmedaille als „Leiter der Kalkulation
und Werkskontrolle beim Eisenwerk Varel“ verliehen 
(Notiz in „Hannoverscher Kurier“, 5. Februar 1918).
Am 27. September 1918 ist er verzeichnet in Varel als Assessor 
(Eintrag in Liste der steuerpflichtigen Juden in Varel).

Laut  Meldekarte  Varel  am  16.  September  1919  Abmeldung  von  Martin  Herzfeld  von  Varel,
Mühlenstraße 4 nach Gelsenkirchen.

Am 16. Oktober 1919 ist er noch verzeichnet in Varel als Jurist 
(Eintrag in Liste der steuerpflichtigen Juden in Varel).

Im Adressbuch  Bremen 1920 und 1921 eingetragen als „Dr. jur. Martin Herzfeld, Rechtsanwalt,
Fedelhören 43“.

2 Genauere Daten zu den offenbar wechselnden Wohnsitzen zwischen Varel, Gelsenkirchen und Bremen sind nicht
möglich.  Mitteilung Staatsarchiv  Bremen,  19.12.2024:  „(...)  leider  kann Ihnen  das  Staatsarchiv  Bremen hier  nicht
weiterhelfen, da  in Bremen leider keine Einwohnermeldeunterlagen aus der Zeit vor der Anlegung der Bremer
Einwohnermeldekartei  im  Jahr 1930  erhalten  geblieben  sind.  Personen,  die  vor  dem  Jahr  1930  aus  Bremen
fortgezogen sind, wurden nicht mehr erfasst. Da laut Vermerk im Heiratseintrag des Martin Herzfeld im Jahr 1929 eine
Tochter in Essen geboren wurde, muss er noch in den 1920er Jahren aus Bremen fortgezogen sein. (…).“ Mitteilung
Institut für Stadtgeschichte Gelsenkirchen, 26.2.2025: „(...). Leider  fehlen in unserem Archiv die Meldeunterlagen
zum angefragten Namen. Es kommt immer wieder vor, diesmal enden die Einträge bei Herzberg, sodass die
folgenden Buchstabenreihen nicht mehr vorliegen. (…). Inwiefern Martin Herzfeld bei den Eltern immer wieder
gemeldet war, kann ich leider nicht verifizieren und muss somit offen bleiben.“
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Laut Meldekarte Varel am 15. Januar 1920 Ummeldung von Martin Herzfeld von Gelsenkirchen
nach Varel, Mühlenstraße 4.
Am 29. August 1921 ist er verzeichnet in Varel als Fabrikbesitzer, Mühlenstraße 
(Eintrag in Liste der steuerpflichtigen Juden in Varel).
Im Oktober 1921 Eintrag als Vorstandsmitglied (Direktor Dr. Martin Herzfeld in Varel) der Firma
„Eisenwerk Varel, Aktiengesellschaft Bremen, Zweigniederlassung Varel“ in das Handelsregister
(„Deutscher Reichsanzeiger“, 21. Oktober 1921). 

Im Dezember 1921 soll er wohnhaft gewesen sein in  Bremen,  Herderstraße 69, Fabrikdirektor
(Eintrag in der Sterbeurkunde des Vaters).

Im  Januar  1922  Eintragung  zur  Firma  „Louis  Herzfeld“  in  Gelsenkirchen:  Inhaber  die  Witwe
Sybille  Herzfeld,  geborene  Kahn,  in  „fortgesetzter  westfälischer  Gütergemeinschaft“  mit  den
Kindern Martin Herzfeld, Victor Herzfeld und Helene Herzfeld 
(„Deutscher Reichsanzeiger“, 27. Januar 1922). 

Im Dezember 1922 Eintragung als Gesellschafter (Fabrikdirektor  Dr. Martin Herzfeld zu Varel)
der  Firma  „Louis  Herzfeld,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung“  mit  Sitz  in  Gelsenkirchen.
Mitgesellschafter sind die Mutter Sybilla Herzfeld, geb. Kahn, und Victor Herzberg
(„Deutscher Reichsanzeiger“, 21. Dezember 1922). 

Im  März  1923  Eintrag  als  Geschäftsführer  (Dr.  jur.  Martin  Herzfeld  in  Varel)  der  Firma
„Torfhandelsgesellschaft mit beschränkter Haftung in Oldenburg“ („Deutscher Reichsanzeiger“, 23.
März 1923).  

Abb.: Ausschnitt aus Adressbuch Oldenburg 1923.

Laut Meldekarte Varel am 15. Februar 1923 Abmeldung von Varel, Mühlenstraße 4, nach Bremen,
Schleifmühle 18.

Im März 1923 Ausscheiden als Vorstandsmitglied (Direktor Dr. Martin Herzfeld zu Varel) der
Firma  „Eisenwerk  Varel,  Aktiengesellschaft  Bremen,  Zweigniederlassung  Varel“  („Deutscher
Reichsanzeiger“, 27. März 1923). 

Im  Adressbuch  Bremen 1922/23  eingetragen  als  als  „Herzfeld,  Martin,  Dr.  jur.,  Vorstand  der
Eisenwerk Varel A.G., Herderstraße 69“.
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Abb.: Ausschnitte aus Meldekarte Varel. Stadtarchiv Varel.
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Heirat  am 10. Mai 1923 in  Bremen mit  Johanne Niemann,  geboren am 19. Februar  1896 in
Bremen-Hastedt, evangelisch-lutherisch, Tochter des Silberarbeiters Heinrich Wilhelm Niemann.3

Martin Herzfeld, Fabrikbesitzer, wohnhaft Bremen-Ostertor, Außer der Schleifmühle 18.

Abb.: Heiratsurkunde Martin Herzfeld / Johanne Niemann, 
Standesamt Bremen, Nr. 413/1923. Staatsarchiv Bremen.

3 Geburtsurkunde Johanne Niemann: Standesamt Bremen 2, Nr. 25/1896. Staatsarchiv Bremen.
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Im Adressbuch  Bremen 1924 eingetragen als  „Herzfeld,  Martin,  Vorstand der  Eisenwerk Varel
A.G., Schleifmühle“.

Im  April  1924  Eintrag  als  Geschäftsführer  (Dr.  jur.  Martin  Herzfeld  in  Bremen)  der  Firma
„Hanseatische Möbelfabrik Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ mit Sitz in Bremen („Deutscher
Reichsanzeiger“, 8. April 1924). 

1924 bis 1925/27: Gelsenkirchen

Im  April  1924  Eintrag  von  Dr.  Martin  Herzfeld  als  Rechtsanwalt  beim  Amtsgericht  in
Gelsenkirchen (Notiz in „Die Glocke“, 15. April 1924).

Im Adressbuch Gelsenkirchen 1924/25: Martin Herzfeld wohnhaft Elisabethstraße 3 (gemeinsam
mit seinem Bruder Viktor und der Mutter Sybilla).

1927 bis 1929/333: Essen

Genaue  Meldedaten  zu  Martin  Herzfeld  und  seiner  Ehefrau  und  Kind  sind  für  Essen  nicht
überliefert.4

Im Februar 1927 ist er in Essen, Kortumstraße 51, als Rechtsanwalt gemeldet
(Eintrag in Sterbeurkunde der Mutter).

Am  1.  Januar 1929 wird in  Essen die  Tochter Eva Sybil  Herzfeld geboren  (Geburtsurkunde
Standesamt Essen-Rüttenscheidt, Nr. 22/1929).

Nach  der  NS-Machtergreifung  wurde  am  5.  Mai  1933  ein  Vertretungsverbot  gegen  den
Rechtsanwalt verhängt. Am 24. Mai 1933 folgte der Entzug der Anwaltszulassung.

1933/34 bis 1945: Niederlande (Amsterdam, Amstelveen, Lager Westerbork)

Der  nun  erwerbslose  Martin  Herzfeld  emigrierte  im  November  1933  in  die  Niederlande,  laut
Meldekarte zunächst nach Amsterdam. Ehefrau und Tochter folgten dorthin am 6. März 1934. Im
Juli 1934 verzog die ganze Familie dann nach Nieuwer Amstel (seit 1964: Amstelveen). Andere
Quellen nennen abweichend als Datum der Emigration in die Niederlande den 1. November 1934.
Im Landesarchiv NRW Duisburg ist zu Martin Herzfeld eine Gestapo-Akte überliefert, in der es um
einen Passantrag geht.5 Im April 1942 war sein Wohnsitz in Nieuwer-Amstel, Oosterhoutlaan 14
(www.joodsmonument.nl).  Die  bereits  erwähnte Gestapo-Akte behandelt  mit  Laufzeit  1943 den
amtlichen „Vermögensverfall“ (in Deutschland) des emigrierten Dr. Martin Herzfeld. 
Im August 1944 war er weiterhin mit Wohnsitz in Nieuwer-Amstel, Oosterhoutlaan 14, gemeldet.
Am  8.  August  1944 wurde  Dr.  Martin  Herzfeld  als  Jude  eingewiesen  in  das  Polizeiliche
Durchgangslager Westerbork (Baracke 67). Am 20. Februar 1945 verstarb er dort im Alter von
56 Jahren  und wurde am 23. Februar 1945 wird er auf dem Jüdischen Begräbnisplatz in  Assen
bestattet.6

4 Mitteilung Haus der Essener Geschichte / Stadtarchiv Essen, 6. Dezember 2024.
5 Signatur RW 58, 49 233.
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Abb.: Ausschnitt aus Bevölkerungregistratie Amsterdam für Martin Herzfeld und Familie. 
Stadsarchief Gemeente Amsterdam. 

Abb.: Karteikarte Joodsche Raad (Amsterdam) für Martin Herzfeld. Arolsen Archives.

6 Hinweis: Der letzte Deportationszug von Westerbork nach Auschwitz fuhr am 3. September 1944 ab. Am 12. April
1945 wurde Westerbork von kanadischen Soldaten befreit.
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Abb.: Quellenangabe zum Sterberegister für Martin Herzfeld / Lager Westerbork.

Abb.: Sterbeurkunde Gemeinde Westerbork.
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1948/1954: Heirat der Tochter Eva und Emigration in die USA

Die Tochter Eva Sybil Herzfeld heiratete am 21. Februar 1948 in Nieuwer-Amstel/Niederlande mit
Johann Joachim Kaiser, geboren am 7. Dezember 1925 in Hofgastein/Österreich.
Aus der Ehe gehen zwei Kinder hervor (Ray Kaiser und Edwin Kaiser).
Am 16. August 1954 emigrierte die Familie in die USA und wird dort 1962 eingebürgert.
Eva S. Kaiser, geborene Herzfeld, verstarb am 9. Mai 2010 in den USA.
Ihr Mann Johann, der in den USA noch ein zweites Mal heiratete, verstarb am 21. Oktober 2022 in
Arlington Heights/Illinois/USA).7

April 1997: Gedenktafel am Justizgebäude in Essen, 
Zweigertstraße, mit Erwähnung von Dr. Martin Herzfeld

7 Vgl. https://www.dignitymemorial.com/obituaries/arlington-heights-il/johann-kaiser-11952162 
(letzter Zugriff 5.12.2024).
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Ausschnitte aus: Landgericht Essen (Hrsg.), Zum Gedenken an jüdische Juristen in Essen. Für Toleranz und
Zivilcourage – gegen Gewalt und Fremdenfeindlichkeit. Essen 2001, S.3 und 29.

12. Oktober 2017: Verlegung „Stolperstein“ für 
Dr. Martin Herzfeld in Essen, Kortumstraße 51

Abb.: „Stolperstein“ in Essen.
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Abb.: Eintrag im Gedenkbuch Bundesarchiv für Martin Herzfeld.
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3. Lebenswege der Geschwister von Martin Herzfeld

3.1. Totgeburt männlich,
geboren/verstorben am 24. Februar 1888 in Bochum

3.2.  Friedrich  (Fritz)  Herzfeld,  geboren  am  28.  Februar  1890  in  Bochum
(Geburtsurkunde Standesamt Bochum-Mitte, Nr. 412/1890)

Im April 1918 trat Friedrich Herzfeld, damals 27 Jahre alt und Kaufmann, als Gesellschafter in die
Firma  seines  Vaters  in  Gelsenkirchen ein.  Er  fiel  im  Ersten  Weltkrieg  am 31.  Mai  1918  als
Gefreiter bei einem Gefecht in der Nähe von Ploisy.8 Ploisy ist eine französische Gemeinde mit 91
Einwohnern im Département Aisne in der Region Hauts-de-France.

Abb.: „Märkischer Sprecher“, 2. März 1891. Abb.: „Kölnische Zeitung“, 26. April 1918.

8 https://www.gelsenkirchen.de/de/rathaus/buergerservice/stadtarchiv/_doc/gefallenenregister_wk_i_final.pdf 
(letzter Zugriff 5.12.2024).
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3.3.  Victor  (Viktor)  Herzfeld,  geboren  am  2.  November  1893  in  Bochum
(Geburtsurkunde Standesamt Bochum-Mitte, Nr. 1780/1893)

Victor  Herzfeld  war  im Hausstandsbuch  Gelsenkirchen,  Elisabethstraße  13,  mit  Anmeldung  ab
Ende Juli 1913 eingetragen.

Abb.: Ausschnitt aus Hausstandsbuch Elisabethstraße 3 in Gelsenkirchen. Institut für Stadtgeschichte Gelsenkirchen

1924/25  und  1927  ist  er  im  Adressbuch  Gelsenkirchen eingetragen  als  Kaufmann,  weiterhin
wohnhaft Gelsenkirchen, Elisabethstraße 3. 

Victor (Viktor) Herzfeld verlobte sich im Februar 1927 und heiratete am 1. Juni 1927 mit  Edith
Wertheim, geboren am 9. Juli 1902 in Osnabrück (Standesamt Osnabrück, Nr. 278/1927).  
Aus der Ehe gingen zwei Kinder hervor: Fritz Herzfeld, geboren am 8. Juni 1928, und 
Margret Herzfeld, geboren am 5. Mai 1929, beide in Gelsenkirchen. 

Abb.: „Berliner Tageblatt“, 5. Februar 1927 und „Israelitisches Familienblatt“ 10. Februar 1927.
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Abb.: „Berliner Tageblatt“, 2. Juni 1927 und „Israelitisches Familienblatt“ 9. Juni 1927.

Abb.: „Gelsenkirchener Zeitung“ 6. Mai 1929.

Aus dem Hausstandsbuch Elisabethstraße  3  in
Gelsenkirchen (siehe oben) und der Meldekarte
Essen  geht  hervor,  dass  Viktor  Herzfeld  im
Oktober  1932  von  Gelsenkirchen  nach  Essen
verzog. 
Als Berufsangabe ist in der Essener Meldekarte
„Kaufmann“  durchgestrichen  und  „Sänger“
eingetragen. Viktor Herzfeld war in der Essener

Jüdischen Gemeinde in der Künstlerhilfe tätig und trat auch als Tenor bei Veranstaltungen auf.
Die Ehefrau verzog mit den beiden Kindern am 29. Dezember 1933 nach Osnabrück, die Ehe wurde
schließlich am 25. Februar 1934 geschieden. 1938 wohnte Victor (Viktor) Herzfeld in Essen-Ruhr,
Pettenkoferstraße 19.

Abb.: „Jüdische Rundschau“, 28. Oktober 1938.

Zu Viktor Herzfeld sind verschiedene „Vorgänge“ bei der Geheimen Staatspolizei im Landesarchiv
NRW Abt. Rheinland überliefert. Sie behandeln die „Postkontrolle“ (1935-36), seine „Schutzhaft“
anlässlich des Novemberpogroms 1938 sowie „widernatürliche Unzucht und Beleidigung“ (1940).9

Der letztere Vorgang hat offenbar mit einem Geschehen zu tun, das im Januar 1939 Gegenstand
eines Verfahrens vor dem Schöffengericht in Essen war und über das eine NS-Zeitung im Duktus
einer antisemitischen Denunziation berichtete:

9 Mitteilung Martina Strehlen, Alte Synagoge Essen, 18. Dezember 2024. Es handelt sich um die Akten-Überlieferung
der Staatspolizeileitstelle Düsseldorf. Signatur im Landesarchiv NRW Abt. Rheinland: RW 58, 24461; 51 072.
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Abb.: Ausschnitte aus „Essener Volks-Zeitung“, 24. Januar 1939.
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Am 17. August 1940 ist der Umzug von Essen nach  Wiesbaden dokumentiert (siehe Meldekarte
Wiesbaden).  Zwischen August  1940 und August  1941 folgten  dann mehrere  Umzüge zwischen
Wiesbaden und Essen (siehe Meldekarten Wiesbaden und Essen).

Am  9.  August  1941  (so  Meldekarte  Wiesbaden,  laut  Meldekarte  Essen:  6.  Dezember  1940)
Rückkehr von Wiesbaden nach Essen, Hindenburgstraße 81.

Abb.: Meldekarte 1932 bis 1942 in Essen für Victor (Viktor) Herzfeld. Stadtarchiv Essen.
Für Tochter Margret ist hier nicht zutreffend der 9. Mai statt 5. Mai 1929 als Geburtsdatum eingetragen.
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Abb.: Meldekarte1940/41 in Wiesbaden für Victor (Viktor) Herzfeld. Arolsen Archives.

In der Meldekarte Wiesbaden findet sich unter dem Datum 17. September 1940 und 13. Januar 1941
die Meldeadresse Sonnenberger Straße 17 „bei Bacharach“. 
Es handelte sich dabei um die zeitweise Anschrift des jüdischen Unternehmers Max Bacharach und
dessen Ehefrau Martha, geborene Weiß.
Am 14. August 1941 bat Max Bacharach darum, dem „armen, sehr kranken, bedürftigen und schwer
nierenleidenden“ Viktor Herzfeld in Essen monatlich mit 50 Reichsmark helfen zu dürfen. Es gibt
keinen  Hinweis  darauf,  dass  Viktor  Herzfeld  mit  Max  Bacharach  verwandt  war,  aber  er,  der
eigentlich  in  Essen  wohnte,  pendelte  möglicherweise  aus  gesundheitlichen  Gründen  mehrfach
zwischen Essen und Wiesbaden hin und her. In Wiesbaden wohnte er dann u.a. bei Bacharachs in
der Sonnenberger Straße. Vielleicht beruhte die Beziehung auf einer alten Freundschaft.10

Viktor (Viktor) Herzfeld lebte zuletzt ab 26. Mai 1942 im Sammellager Holbeckshof in Essen:

Im Frühjahr 1942 war in Essen das Sammellager Holbeckshof auf dem Gelände der ehemaligen
Zeche Johann Deimelsberg  errichtet  worden,  um als  Durchgangslager  für  die  noch verbliebene
jüdische Bevölkerung in Essen zu dienen. 

10 Max Bacharach, geboren am 7. Juni 1872 in Augsburg, seit 1934 wohnhaft in der Sonnenberger Straße 17, deportiert
mit  seiner  Ehefrau  am  1.  September  1942  nach  Theresienstadt,  von  dort  weiter  am  29.  September  1942  ins
Vernichtungslager  Treblinka.  Zur  Erinnerung  an  diese  beiden   jüdischen  Bürger  wurden  im  Mai  2011  in  der
Sonnenberger Straße vor dem Haus, in dem sie über viele Jahre in Wiesbaden gewohnt hatten, zwei Stolpersteine
eingelassen. Vgl. 
https://moebus-flick.de/die-judenhaeuser-wiesbadens/die-familie-heymann-aus-dotzheim/max-und-martha-bacharach-
geborene-weiss/ (letzter Zugriff 6.12.2024).
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Die Bombenangriffe auf Essen in der Nacht vom 12. zum 13. April 1942 führten dazu, dass viele
der „Judenhäuser“ aufgelöst und die Bewohner im Lager Holbeckshof interniert wurden. 
Die meisten Bewohner wurden zwischen dem 27. und 29. April 1942 umgesiedelt. 
Das Sammellager wurde von uniformierten Beamten der Sturmabteilung und zivilen Beamten der
Geheimen Staatspolizei bewacht und war mit einem Maschendrahtzaun und Stacheldraht gesichert.
Anfangs durften die Internierten tagsüber unter Auflagen das Lager verlassen. 
Im Juni 1942 wurden über 60 Juden deportiert, einen Monat später über 190 nach Theresienstadt.
Das Lager Holbeckshof bestand aus vier Holzbaracken. 
In  einem  beengten  Raum  lebten  etwa  sechs  Personen  mit  spärlichem  Mobiliar.  Die  meisten
Personen waren Senioren. 
Die  Deportation  ins  Lager  Holbeckshof  bedeutete  für  viele,  dass  sie  persönliche  Gegenstände
zurücklassen mussten und nur das Nötigste mitnehmen konnten.11

Am 15. Juni 1942 deportierte die Gestapo Viktor Herzfeld aus Essen, Lager Holbeckshof, mit dem
Transport Koblenz-Aachen-Köln-Düsseldorf in das Vernichtungslager Sobibor. 
Der  Transport  begann um Mitternacht  in  Koblenz,  hielt  als  letzte  Station  nach Düsseldorf  und
Duisburg auch in Essen um 6.15 Uhr morgens und verließ den Bahnhof in Essen um 10.15 Uhr.
Insgesamt wurden am 15. Juni 1942 schließlich 1003 Menschen deportiert, davon 76 aus Essen.12

Viktor (Viktor) Herzfeld wurde nach 1945 für tot erklärt.

Abb.: Ausschnitt aus Transportleiste 15. Juni 1942. Quelle: https://www.statistik-des-holocaust.de/OT420615-
Duesseldorf3.jpg (letzter Zugriff 5.12.2024).

Abb.: Eintrag für Victor (Viktor) Herzfeld im Bundesarchiv Gedenkbuch.

11 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Barackenlager_Holbeckshof (letzter Zugriff 5.12.2024).
12 Vgl. https://www.statistik-des-holocaust.de/list_ger_rhl_420615a.html (letzter Zugriff 5.12.2024).
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Lebensweg der Kinder Fritz und Margret

Fritz und Margret Herzfeld, die beiden Kinder von Victor (Viktor) Herzfeld aus der gescheiterten
Ehe mit Edith, geborene Wertheim, lebten mit ihrer Mutter zuletzt in Hamburg. 
Da Edith von ihrem Mann nach der Scheidung keine finanzielle Unterstützung bekam, ließ sie sich
als Physiotherapeutin ausbilden. Sie konnte aber ihre in Deutschland begonnene Ausbildung nur in
Schweden fortsetzen, wo sie sie mit einem Diplom abschloss. 
1934 kehrte Edith Herzfeld nach Hamburg zurück. Kurze Zeit wohnte sie zur Untermiete in der
Feldbrunnenstraße  18.  Dann  zog  sie  mit  ihren  Kindern  in  eine  Vierzimmerwohnung  in  der
Grindelallee  7.  Den Lebensunterhalt  verdiente  sie  mit  schwedischen Heilmassagen.  Da sie  nur
jüdische  Patientinnen  und  Patienten  behandeln  durfte,  von  denen  immer  mehr  Deutschland
verließen, sah sie hier auch für sich keine Perspektive mehr und emigrierte im Mai 1938 mit ihren
beiden Kindern in die USA.13

13 Vgl.  den  Beitrag  zum  Stolperstein  für  Röschen  Wertheim,  geborene  Stern,  Mutter  von  Edith  Wertheim:
https://www.stolpersteine-hamburg.de/?MAIN_ID=7&BIO_ID=1422 (letzter Zugriff 5.12.2024).
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3.4. Helene (Hella) Wallheimer, geborene Herzfeld, 
geboren am 24. Oktober 1896 in Bochum 

Helene Herzfeld verlobte sich im November 1915 und heiratete standesamtlich am 24. Dezember
1915  in  Gelsenkirchen,  dort  zu  diesem  Zeitpunkt  wohnhaft  Elisabethstraße  3,  den  Bremer
Fabrikdirektor  Erich Wallheimer,  geboren am 15. Oktober 1887 in Oldenburg (Heiratsurkunde
Standesamt Gelsenkirchen, Nr. 232/1915). 

Abb.: „Gelsenkirchener Allgemeine Zeitung“, 
30. November und 24. Dezember 1915.

Das Paar lebte in Bremen.  Aus der Ehe gingen drei Kinder hervor: 

Günther Wallheimer,  geboren am 27. November 1916 in Bremen. Zu ihm ist bekannt, dass er
1940 in Amsterdam eine erste Ehe mit Josephine Seil einging, die im Mai 1942 geschieden wurde.
Von Februar 1942 an war er  im Polizeilichen Durchgangslager Westerbork interniert,  kam aber
wieder frei. Ein zweite Ehe schloss er am 7. Juni 1945 in Amsterdam mit Augusta Davids. Diese
Ehe  wurde  1952  geschieden.  Als  letzter  Aufenthaltsort  in  Amsterdam  ist  für  1986  die  Van
Musschenbroekstraat registriert, sein Sterbedatum ist nicht bekannt.

Ingeborg Kahlenberg, geborene Wallheimer, geboren am 27. März 1920 in Bremen, Heirat im
September  1946  in  Amsterdam  mit  Fritz  Dietrich  Kahlenberg.  1949  Emigration  in  die  USA.
Ingeborg Kahlenberg verstarb am 2. Oktober 1996 in New York/USA, ihr Ehemann dort am 10.
Oktober 1996.14 

Helga Ekker, geborene Wallheimer, geboren am 5. September 1923 Bremen, Heirat im November
1946 in Amsterdam mit Henri Albert Ekker, ihr Sterbedatum ist nicht bekannt. 

14 Ingeborg  Kahlenberg,  geborene  Wallheimer,  wurde  nach  ihrer  Bekanntschaft  mit  ihrem  späteren  Ehemann
Fotografin und war während der deutschen Besatzung in den Niederlanden Mitglied des niederländischen Widerstandes
(Widerstandsgruppe „De Ondergedoken Camera“). Ihr Ehemann benutzte das Pseudonym Joop van Det. Die Gruppe
filmte  und  fotografierte  verdeckt  die  deutschen  Aktivitäten  in  den  Niederlanden.  Hinzu  kamen  weitere
Widerstandsaktionen. Das Ehepaar Fritz und Ingeborg Kahlenberg emigrierte 1949 in die USA und gründete dort eine
Filmproduktionsfirma „Film Authors, Inc.“, die Dokumentarfilme herstellte. 1996 zeigte das Jüdische Museum New
York Arbeiten ihrer niederländischen Foto-Untergrund-Gruppe. 
Beide Eheleute starben während der Ausstellung innerhalb von zwei Wochen. 
Vgl. u.a. https://en.wikipedia.org/wiki/Ingeborg_Kahlenberg ; https://www.niod.nl/en/projects/de-ondergedoken-camera
(letzter Zugriff 2.2.2025).
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Hinweise zum Lebensweg Erich und Helene (Hella) Wallheimer ab 1917

Im „Verzeichnis der von den im Herzogtum Oldenburg wohnenden Juden für das Jahr 1. Mai 1917
bis  dahin  1918  zu  entrichtenden  Beiträge  zur  Rabbinatskasse“,  Auszug  Varel,  wurde  Erich
Wallheimer, Direktor, für Varel verzeichnet. 
Offenbar hielt er sich demnach kurzzeitig in der Stadt Varel auf.

1917 unternahm Erich Wallheimer, teilweise zusammen mit seiner Frau, mehrere Auslandsreisen
(Bremischer Pass ausgestellt am 27.12.1916). 
Er scheint auch mindestens eine Reise in das osmanische Reich unternommen zu haben, worauf
seine drei osmanischen Auszeichnungen hindeuten. 

Das Paar war philanthropisch sehr engagiert und sahen sich dem Rot-Kreuz Gedanken verpflichtet,
wie die zahlreichen ausländischen (aus Bulgarien, Österreich und dem Osmanischen Reich) Rot-
Kreuz-Ehrenzeichen belegen. 
Darüber  hinaus  scheint  Hella  Wallheimer  während  des  Ersten  Weltkrieges  auch  aktiv  in  der
Kriegsfürsorge tätig gewesen zu sein, worauf eine Feldschnalle für ihre Auszeichnungen hinweist. 

Nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten im Deutschen Reich am 30. Januar 1933 erhielt
Erich Wallheimer (als Deutscher jüdischen Glaubens) noch das auf Vorschlag von Reichskanzler
Adolf Hitler am 13. Juli 1934 vom Reichspräsidenten Paul von Hindenburg gestiftete Ehrenkreuz
des Weltkrieges für Kriegsteilnehmer. 

Aufgrund  der  antijüdischen  Repressalien  wanderte  die  Familie,  so  weist  es  die  Meldekarte  in
Amsterdam auf,  1939 in die Niederlande aus. 

Im März 1944 wird er als Direktor in der Firma N.V. Industrie-Produkten Im- und Export mit Sitz
in Amsterdam, Heerengracht 554 A erwähnt (siehe Briefumschlag).

Abb.: Ausschnitt aus Bevölkerungsregistratie Stadsarchief Amsterdam für das Ehepaar Wallheimer/Herzfeld.
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Abb.: Ausschnitt aus https://catalogus.rietdijkveilingen.com/scan/p418/2184.pdf (letzter Zugriff 5.12.2024).

Wie und wo im Detail das Ehepaar die nationalsozialistische Verfolgung der Juden während der
deutschen Besetzung der Niederlande überlebt hat, ist bisher nicht bekannt. 
Mit Königlicher Botschaft vom 7. Juni 1951 verlieh Königin Juliana der Niederlande Erich und
Helene Wallheimer die niederländische Staatsbürgerschaft.
Erich Wallheimer verstarb am 29. September 1964 in Amsterdam/Niederlande.
Seine Ehefrau Helene (Hella) Wallheimer, geborene Herzfeld, verstarb am 23. Juli 1979 im Alter
von 82 Jahren in Amsterdam/Niederlande.15 

Abb.: „Algemeen Handelsblad“, 30. September 1964. Abb.: „De Telegraaf“, 26. Juli 1979.

15 Vgl.  Bedeutender  Auszeichnungsnachlass  des  Bremer  Eisen-Fabrikanten  Erich  Wallheimer  (1887)  und  seiner
Gemahlin Helene geb. Herzfeld (1896): https://www.kuenker.de/de/archiv/stueck/57405 (letzter Zugriff 5.12.2024).
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